
Hildesheim im Verkehr der Hanſezeit.
(um

Von Pfarrer
500 ahre ſind her, daß die Windesheimer Chorherren⸗Kongregation in
der lteren Diözeſe Hildesheim Fuß Wittenburg bei ze (1423) und
Riechenberg bei Goslar

Bei der Lektüre der vom verſtorbenen Propſte ODr arl rube,
Braunſchweig, neuherausgegebenen erke über die Windesheimer Kongre⸗
gation fand eite 673 nachfolgende für die Hildesheimer Verkehrsver⸗
hältniſſe zur Hanſezeit intereſſante Aufzeichnungen des vom ardina
Nicolaus von Cuſa (Cues Moſel) beauftragten großen Kloſterreformators
Johannes Buſch Propſt Hildesheimer Sültekloſter: 9 — 1 und
1457 — 1479):

„Dixi –ε—10 matri illius Domus, 81 Obstacula aliqua II rebus quibus-
Ccuüumdque els necessariis Pateretur, d mihi In Hildensem significarét. Ego el
Ssüccürrere vellem et ecd defende

„Ich agte der utter jenes Houſes: Wenn etwa Schwierigkeiten in
irgendwelchen ihnen. nötigen Dingen ſie drückten, möge ſie mir das nach
Hildenſem (Hildesheim) mitteilen. wo ihr helfen und ſie verteidigen.“

„Respondit Prior de Rychenberghe: „Quomodo potestis cü defendere
qui viginti quinque miliaribus de Lubike habitatis?““

„Da antwortete der Prior von Riechenberg: „Wie oöonn Ihr ſie verteidi⸗
gen, da Ihr f ü. nf Meilen von Lübeck entfern wohnt?“

„Cui respondi: ‚Cotidie Cürruüs inter Hildensem Lubike vadunt
er redeunt, CII quibus, quod exopto, Sscribere Potero domino decano et
consulatui et ita PrTrO elSs intercedere, qui mihi ni] negabunt. Hoc VOS

facere noh Potestis, quia Cürrus de Lubike veniunt ad Goslariam „  06

antwortete ihm „—  T  äglich oöommen agen zwiſchen Hildes
heim und hin und zurück, mit denen hoffentlich ſchreiben
kann: dem Herrn Dechant (Domdechant in Lübeck) und dem ate (der
Lübeck) und ſo Fürbitte für ſie kk8—5--  einlegen kann. Dieſe werden mir ni⸗

Karl rube, Johannes Buſch, Auguſtinerpropſt d Hildesheim Herder, Frei
burg 1881 Anlage

ODr Karl rube, des Auguſtinerpropſtes Johannes Buſch Chronicon Win-
desheimense und Liber de reformatione monasteriorum. (Geſchichtsquellen der
Provinz Sachſen und angrenzender Gebiete, Bd⸗ 19, 1886 Verlag tto Hendel.)

Exemplar der Beverinſchen Bibliothek in Hildesheim Bd Mb
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abſchlagen! Das onn ihr nicht tun, da elten die Wagen Lübeck
⸗R/nach kommen.

„In ona ergo Pace mater OTOrTres bidem vivunt et II bono
Va spiritualium temporalium Pprofectu. Plura etiam beneficia
6gO et ratres mel e1S. impendimus In ane comparatione, qulam de Hilden-
Sem eils In Lubike transmittimus.“

„In ute Frieden en nun die Mutter und Die weſtern dortſelbſt
und ſehr gutem Fortſchritt in geiſtigen und weltlichen Dingen. lele. Wohl
aten aoen und meine Mitbrüder ihnen erwieſen in der Beſchaffung von
Wo le, we Wir ihnen von Hildesheim nach Lübeck überſenden.“

Es handelt ſich um das Beghinenhaus (Segeberghaus) in Lübeck, das
Johann Buſch mit dem Prior von Riechenberg viſitiert Unſer ex
trifft die Entſcheidung über die Frage, welcher der beiden Reformatoren
über das Kloſter die weitere Aufſicht und Viſitation aben ſolle

Uns moderne enſchen intereſſiert aber mehr, daß Hildesheim
täglich Poſtverbindung mit und zurü hatte! (currus vadunt et
edeunt die agen gehen und kommen) und 2) daß damals Hildes
heimer Wo lle⸗ Weltruf eſa denn Was der Börſe gehande
wurde, Weltruf auf allen Hanſemärkten!

Wie ſehr in Hildesheim Die als wichtiger Artikel ſowohl
hinſichtlich der Verarbeitung als Des Handels angeſehen wurde, davon legt
die Bezeichnung „Wollenweberſtraße“, die einer der großen Straßen Hil
esheims beigelegt wurde, Zeugnis ab


